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teilen, die diesen Vorschligen zugrunde liegt. Wir hoffen, sie vor die-
sem Forum diskutieren zu konnen.»

Auch wenn der Ausschuf3 der UN fiir Abriistung ein weliteres Mal
resultatlos getagt hat, so bedeutet dies nicht, dal3 eine Delegation wie
die schwedische vor den Schwierigkeiten einer Einigung klein beigibt.
Sie sucht die Gefahren der Kern-Energie sowohl in ihrer Verwendnung
zu friedlichen Zwecken wie zur Waffenherstellung im Schranken zu
halten, Die Leser der «Neuen Wege» wissen, daBl wir, was die Kern-
energie angeht, auf dem Standpunkt stehen, dall Energie, die aus Kern-
spaltung (fission) tammt, frither oder spédter zur Katastrophe fithren
wird. Zu erstreben ist ein verniinftiger, also nicht wie heute verschwen-
derischer Gebrauch von Energiequellen konventioneller Natur, verbun-
den mit Forschung nach umweltfreundlichen Formen der Verwendung
von Kohle, Ol usw., wie nach neuen Energie-Quellen, zum Beispiel
Sonnenenergie usw.

Da jedoch die Vereinten Nationen sich mit der Tatsache zuneh-
mender Verwendung von Kern-Energie befassen miissen, sind wir ge-
zwungen, zu berichten, was auf diesem Gebiet vor sich geht, wie immer
wir uns zum Zweck solcher Verhandlungen stellen. Red.

Gegensitze

1974 wird ohne Zweifel einen markanten Platz in der Weltgeschichte
einnehmen. Der Gestank von Watergate bringt Korruption, Habsucht
und Bosheit in einem MaBe ans Tageslicht, daf} sie unmdoglich einem
Mann oder der Schurkerei einer Gruppe zugeschrieben werden kon-
nen. Kaum ein anderes Ereignis dieses Jahrhunderts hat so sehr die
Heuchelei und die Behauptungen kapitalistischer Demokratie blof3-
gestellt. Watergate ist seinem Wesen nach nicht eine Verirrung, sondern
eine Offenbarung.

Und doch ist Watergate nicht das bedeutendste Ereignis des Jahres.
Eine Umfrage unter westlichen Politikern, Bankiers, Wirtschaftern, Re-
daktoren und Gewerkschaftern wird zeigen, daB die Wirtschaftskrise,
die die Welt erfaBt hat, die stirkste Beachtung verdient. Ein schwarzer
Vorhang des Elends verhiillt die Finanz-Hochburgen, wo Finanzmini-
ster und Zentralbank-Gewaltige konferieren und keine Losung finden.
Sie haben wohl eine Diagnose aber keine Heilung; die Symptome liegen
klar vor, aber die Behandlung ist schlimmer als die Krankheit und bietet
wenig Aussicht auf Erfolg.

Zu keiner Zeit, so weit man sich erinnern kann, hat so wenig Ver-
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trauen geherrscht in der kapitalistischen Welt, wo keine kapitalistische
Regierung uiber die ndchsten Monate hinaus planen kann,

Was hilt der chinesische Arbeiter oder Bauer von diesen Zustin-
den? In seinem Land hat ihn die sozialistische Revolution vor kapita-
listischen Stiirmen geschiitzt. Seine Wahrung ist stabil, die Preise fallen
anstatt zu stefigen, sein Arbeitsplatz ist ithm gesichert, seine Lebens-
haltung verbessert sich unfehlbar jedes Jahr und auch sein kulturelles
Leben entwickeit sich. Fiir ihn sind Korruption, Bestechung und falsche
Versprechungen nur Erinnerungen aus einer bosen Vergangenheit, wie
Pest und Geschlechtskrankheiten.

Die sozialistische Grundlage ist die unerldBliche Voraussetzung fir
diese Leistungen, aber eine falsche Politik konnte immer noch die Uhzr-
zeiger zuriickdrehen. Im Vergleich mit der Sowjetunion und Osteuropa
ist AuBenhandel fiir China nur von unwesentlicher Bedeutung und soll
die steigende Kurve der chinesischen Wirtschaft nicht verzerren.

Die Chinesen wollen darum nichts wissen von schmelichelhaften
Offierten des Westens, Darlehens-Angeboten finanzieller Hilfe, gemelin-
samen Unternehmungen. Sie lassen sich nicht abbringen von ihrer Po-
litik des Selbstvertrauens, die die beste Grundlage bietet fiir eine echte,
unabhingige, fruchtbare sozialistische Wirtschaft.

Zwanzig Jahre nach der Griindung der Chinesischen Volksrepublik
kann man, was dicses Land betrifft, feststellen: kein Watergate, keine
Inflation und keine Rezession und Arbeitslosigkeit, dafiir aber gute
Moral, sozialistisches Ethos, wachsender Wohlstand und Selbstvertrauen.

In: «Broadsheet», Sept. 1974)

Keine militirischen Stiitzpunkte
im Indischen Ozean erwiinscht

Eine internationale Konferenz gegen militdrische Stiitzpunkte im Indi-
schen Ozean, der eine Zone des Friedens sein sollte, findet gegenwirtig
(27.-29. Aug.) in New Delhi statt. Der Kongrel wird gemeinsam vom
Weltfriedensrat und von der Solidaritits-Organisation der Afro-Asiati-
schen Volker durchgefithrt. An der Vorbereitung sind alle indischen
politischen Parteien, Gewerkschaften, Studenten und Frauenorganisatio-
nen beteiligt.

Vertreter von Organisationen in den Kiistenstddten, wie der Befrei-
ungsbewegungen Afrikas und des Persischen Golfes sind zur Teilnahme
eingeladen, ebenso als «briiderliche» Delegierte Vertreter aus USA,
Grofbritannien und Frankreich (Staaten, die militdrische Stiitzpunkte

255



	Gegensätze

